
In der Abwicklung von Bauprojekten 
werden wichtige Punkte im Bauablauf 
als «Meilensteine» bezeichnet (die Rau-
ten im Ganttdiagramm). Ein sehr wichti-
ger Meilenstein ist der Einbau des Est-
richs. Zum gewählten Zeitpunkt müssen 
die vorgängig erforderlichen Arbeiten 
abgeschlossen und die Baustelle ge-
räumt sein. Welches die vorgängig er-
forderlichen Arbeiten sind und was man 
genauso gut auch noch nach dem Est-
richeinbau erledigen kann, muss der 
Planer defi nieren.

Zum Zeitpunkt des Estricheinbaus muss 

die Baustelle geräumt und die defi nier-

ten Roh- und Ausbaugewerke fertigge-

stellt sein. D.h. vorab gilt es die Fenster 

mit Glas zu montieren und die Türzargen 

zu setzen. Neben anderen Gründen, die 

für diesen Bauablauf sprechen, ist dies 

insbesondere deshalb zwingend, weil der 

frisch eingebaute Estrich keiner Zugluft 

ausgesetzt werden darf. Bei einer 

schwimmenden Konstruktion wird der 

Estrich mit Trennstreifen von den aufge-

henden Bauteilen abgetrennt. Das be-

deutet, dass die Wände bis zur Rohdecke 

verputzt sein müssen (Grundputz, Weiss-

putz). Auch andere aufgehende Konst-

ruktionen, wie z.B. der Kaminsockel, 

müssen versetzt sein. Selbstverständlich 

gilt es auch alle Installationen, welche 

unter Boden verlegt werden, zu montie-

ren – und zwar ohne Leitungskreuzun-

gen. Seien es Elektro- oder Sanitärrohre, 

diese müssen straff im Rastersystem 

montiert und auf der Rohdecke befestigt 

werden.

Zuleitungen zu Radiatoren sind in zweila-

giger Wärmedämmung zu montieren, so 

dass sie von der Trittschalldämmung 

vollfl ächig ohne Ausschnitte überdeckt 

werden können. Auch die Kästen der Bo-

denheizverteiler müssen montiert sein, 

so dass bei Heizestrichen nach Verlegen 

der Trittschalldämmung und der PE-Folie 

die Heizregister verlegt und angeschlos-

sen werden können. Falls, wie in vielen 

Fällen, zum Zeitpunkt des Estricheinbaus 

die Heizung noch nicht angeschlossen 

und betriebstüchtig ist, ist zum Trocken-

heizen des Estrichs eine provisorische 

Heizung vorzusehen. Bei Heizungssyste-

men mit niedrigen Vorlauftemperaturen 

ist so oder so ein leistungsfähiges Heiz-

provisorium einzusetzen.

SANITÄRRÄUME

In Nasszellen müssen Dusch- oder Bade-

wannen mit Schürzen versetzt sein. Bei 

begehbaren Duschen mit Gefälle sind die 

Ablaufrinnen auf der Planhöhe zu verset-

zen. Alle Wände müssen im Sockel-

bereich auf das Endmass der Wandstärke 

ausgebildet sein (Installationswände).

AUSSENSEITIG

Bei Balkonen und Fensterfronten muss 

die Abdichtung aussen bereits ange-

bracht sein, damit kein Wasser in den Bo-

denaufbau eindringen kann. Zum Schutz 

der Rahmen ist auch im Innern eine Ab-

dichtung anzubringen, damit keine 

Feuchtigkeit in die Rahmenkonstruktion 

eindringt (einerseits während des Aus-

trocknens des Estrichs, andererseits we-

gen der Gefahr von Kondenswasserbil-

dung durch Dampfdiffusion während der 

gesamten Nutzungsdauer des Bauwerks).

NEBENRÄUME, TREPPENHÄUSER

Bei Treppenhäusern ist es wichtig, dass 

alle Abschlüsse montiert oder aber abge-

schalt, Fronten und Eingangstüren ver-

setzt und verglast sowie allfällige Lift-

türen versetzt sind. In Kellerräumen 

müssen alle Bodenabläufe vorgängig ver-

setzt werden, ebenso Waschmaschinen/

Gerätesockel. Schachtringe haben vor 

Ort für die Montage bereitzustehen. 

Auch hier gilt, was unter dem Boden ver-

laufen soll, muss montiert sein und zwar 

ohne Leitungskreuzungen, im Raster-

system straff montiert und am Boden be-

festigt.

DER RICHTIGE ZEITPUNKT

Wenn die Arbeiten aller Gewerke auf dem 

vorangehend beschriebenen Stand sind, 

ist der richtige Zeitpunkt zum Estrichein-

bau gegeben. Damit alle Anschlussde-

tails nach Planung realisiert werden kön-

nen, ist ein verbindlicher Meterriss auf 

jedem Stockwerk unabdingbar (nicht nur 

für den Estrichleger).

DIE NOTWENDIGEN RAHMENBE-
DINGUNGEN

Neben dem bauseitigen Stand der Arbei-

ten müssen noch weitere Voraussetzun-

gen zum korrekten Einbau des Estrichs 

vorhanden sein. Ein Grundlagenpapier zu 

diesem Thema ist die PAVIDENSA-Emp-

fehlung PAV-E 02:2008 «Ausführung 

von Estrichen», welche auf der Website 

www.pavidensa.ch frei zugänglich ist 

(kann auch mittels untenstehendem QR-

Code heruntergeladen werden). 

Eine weitere wichtige Voraussetzung für 

den Einbau des Estrichs ist neben der Zu-

gänglichkeit der Baustelle insbesondere 

der erforderliche Installationsplatz. Dazu 

ist in der Fachzeitschrift PAVIDENSA 

2/2010, Seite 14, ein Artikel veröffentlicht 

worden. Diese Ausgabe fi ndet sich eben-

falls auf der Website www.pavidensa.ch
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